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1. Ausgangslage und Auftrag  

Die Blänggliruus  ist ein murfähiger Wildbach an der Ostflanke de s Wiggis. Murgänge können 

bereits bei sehr häufigen Ereignissen auftreten . Ab seltenen Ereignissen ist mit grossen Über-

murungen zu rechnen, die bis zum Siedlungsgebiet vordringen. Bis zum Jahr 2016 war die Runse 

praktisch unverbaut.  

Im Februar 2016 wurden während eines grösseren Felssturzes aus der oberhalb liegenden 

Blänggliwand mehrere 1'000 m3 fragmentiertes Gesteinsmaterial in die Runse eingetragen. Ein 

Teil der Schuttmassen blieb dabei auf alten Lawinenschnee -Ablagerungen in der Blänggliruus  

liegen, ein anderer Teil floss als Schuttstrom im Gerinne talwärts und hinterliess auf dem Talbo-

den eine mehrere Meter hohe, steile Schuttfront. In Reaktion auf dieses Ereignis wurden verfüllte 

Gerinneabschnitte ausgebaggert, Geschieberückhalteräume erstellt und linksseitig des Gerin-

nes ein Schutzdamm errichtet (Sofortmassnahme 1. Etappe). Später im Jahr auftretende 

Starkregenereignisse führten zu einem erneuten Murgang. In den zwischenzeitlich erstellten Ge-

schieberückhalteräumen konnte alles Grobgeschiebe aufgenommen werden und es kam ledig-

lich zu einer Übersarung ausserhalb des Gerinnes. Nach diesem Ereignis wurden weiterrei-

chende Massnahmen ausgelöst (Sofortmassnahmen 2. Etappe), bei denen die Geschiebeablage-

rungsräume geleert wurden  und Maschinenwege zur Bewirtschaftung errichtet wurden . Zudem 

wurde ein rechtsseitiger Schutzdamm zur Rückführung von Hochwasserabflüssen in die Runse 

erstellt und ein linksseitig Damm (aus Etappe 1) verlängert . In einem Folgeprojekt sollte  zu ei-

nem späteren Zeitpunkt ein weiterer Schutzdamm knapp unterhalb des Kegelhalses erstellt wer-

den, um rechtsseitige Ausbrüche Richtung Butzirunse zu unterbinden. Baumassnahmen nahe 

der Felswand konnten aber wegen der Steinschlag- und Felssturzgefährdung nicht mehr verant-

wortet  werden. 

Am 26. Juli 2025 kam es aufgrund von länger anhaltenden Starkniederschlägen im Gebiet des 

Wiggis-Massives zu einem erneuten Murgang, bei dem über 7'000 m3 Material in das Gerinne und 

in die Ablagerungsräume eingetragen wurde. Die bestehenden Schutzbauten haben sehr gut 

funktioniert. Es konnte alles angefallene Geschiebe ein den vorgesehenen Geschiebeablage-

rungsärumen zurückbehalten werden.  

Unterhalb des Kegelhalses auf Kote ca. 628 kam es jedoch zu einem fast-Ausbruch in Richtung 

Butzirunse. Ein solcher Ausbruch hätte mittels des ursprünglich geplanten Leitdamms am Ke-

gelhals zurück ins Gerinne geleitet werden können. Da der Bau dieses Damms  aufgrund man-

gelnder Arbeitssicherheit  nicht umgesetzt werden konnte, verbleibt bis heute im Schutzkonzept 

der Blänggliruus  in diesem Abschnitt  eine Schwachstelle. Diese Schwachstelle veranlasste die 

Gemeinde Glarus im Juli 2023 und auch im August 2025 (nach dem Juli-Ereignis) Ausbaggerun-

gen zur Wiederherstellung eines minimalen  Abflussprofils. Ohne die Intervention im Jahr 2023 

wäre der rechtsseitige Ausbruch am 26. Juli eingetreten. Solche wiederkehrenden Interventio-

nen im Bereich der Kote 620 sind nicht nachhaltig und aufgrund der mangelnden Arbeitssicher-

heit nicht mehr erwünscht.  

Ein geringfügig grösseres Ereignis als das vom 26. Juli 2025 würde zu rechtsseitigen Ausbrüchen 

führen, die den bestehenden Damm umfliessen und zu Übermurungen / Übersarungen / Über-

schwemmungen in Richtung Butzirunse und weiter in das unterliegenden Siedlungsgebiet  füh-

rend würden.  

Aus diesem Grund soll die verbleibende Lücke im Schutzkonzept Blänggliruus  geschlossen wer-

den. Als Alternative zu dem ursprünglich unterhalb des Kegelhalses geplanten Damm, soll der 

bestehende rechtsseitige Schutzdamm in Richtung Süden verlängert werden. Diese Massnahme 

hat 2 Effekte: Zum einen wird im Wald zwischen Kegelhals und geplantem Schutzdamm ein gros-

ser, natürlicher Rückhalteraum belassen, in dem anfallende, grobe Materialfrachten zurückge-

halten werden können. Zum anderen können Hochwasserabflüsse sowie zusätzliche Geschiebe- 

/ Feinfrachten entlang des Damms in die Blänggliruus  zurückgeführt und ein Vordringen in das 
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Siedlungsgebiet unterbunden werden. Mit dieser Massnahme wird die letzte Schwachstelle im 

Hochwasserschutz Blänggliruus  geschlossen und ein bestmöglicher Schutz der Unterlieger si-

chergestellt.  

2. Situation  

2.1 Einzugsgebiet und Gerinnecharakteristik  

Das Einzugsgebiet der Blänggliruus  liegt an der Ostflanke des Wiggis und umfasst eine Fläche 

von rund 0.4 km 2. Konkret s pannt es sich zwischen den Gipfeln des Wiggis (2282  m) und der 

Höchnasen (2195 m) sowie der Geländekuppe Auerenhoren (1539 m) auf. 

 

Abb. Nr. 1 Auszug aus Landeskarte mit Eingrenzung des Einzugsgebietes Blänggliruus . Das EZG liegt auf der 

Wiggis Ostflanke und spannt sich über eine Fläche von 0.4 km2 auf.  

Das Einzugsgebiet ist relativ schmal, dafür umso steiler  (rund 75°). Die oberhalb aufgeschlosse-

nen Felswände sind mehrere hundert Meter mächtig. Der Schuttkegel ist , verglichen zur Ein-

zugsgebietsgrösse, massiv ausgebildet. Der Grund hierfür ist, dass der Schuttkegel zu einem 

grossen Teil durch Sturzprozesse aufgebaut wurde. Die Beschaffenheit der überliegenden Fels-

wände ist aufgrund der Wechsellagerung und Bankung der kalzitisch bis gering siliziklastisch 

ausgeprägten Gesteinsschichten inhomogen. Unterschie dliche Erosionsresistenz der Gesteine 

sowie Kluftbildung an lithologischen Schwachstellen führen zu periodischen Abbrüchen von 

Sturzblöcken verschiedener Grössen. Die sich aus den Felswänden lösende Sturzblöcke werden 

in das Gerinne eingetragen, wo sie zur  Ablagerung kommen. Aufgrund der potentiell grossen 

Sturzhöhe können grössere Blöcke beim Aufprall stark fragmentieren, während sie beim Ab-

bruch aus geringen Höhen als kompakter Block ablagern. Es ist folglich ein breites Spektrum an 

Blockgrössen ς von faustgross bis zu m 3-gross - im Gerinne vorzufinden. Diese Ablagerungen 

bilden die mobilisierbare Geschiebefracht bei Hochwasserereignissen. 

Die Runse trifft auf Kote 900 auf den Schuttkegel. Hier und im Gerinneabschnitt weiter unten 

kann auch im Hochwasserfall ein beachtlicher Teil des anfallenden Wassers versickern. Es zei-

gen sich keine sekundären Tiefenerosionsprozesse auf dem Schuttkegel, was bedeutet, dass der 
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Materialeintrag höher ist als der Abtrag durch Gerinneerosion. Der Schuttkegel baut sich folglich 

nach wie vor auf. 

Die Runse verläuft auf der Scheitellinie des Kegelhalses. Eine nachhaltige Sicherstellung des 

Verlaufes der Runse bedingt jeweils nach einem Ereignis Ausbaggerungen des Gerinnes, ansons-

ten würde die Runse vollständig auflanden und ausufern. Die Runse wird in einer Versickerungs-

mulde geführt. Sie weist keine Anbindung an einen Vorfluter auf. Entsprechend kommt es alle 

paar Jahre zu einer Überlastung der Versickerungsmulde. Das Wasser fliesst dann in eine land-

wirtschaftlich genutzte Liegenschaft, wo es zu einer Geländeretention kommt.  

Murgänge treten aufgrund des hohen Geschiebepotentials bereits ab häufigen Ereignissen auf. 

Ab seltenen Ereignissen können die durch Geschiebemobilisierung entstehenden Gerinneauflan-

dungen bereits zu Ausbrüchen führen, die ς bei fehlenden Schutzbauten - Übermurungen / 

Übersarungen sowie Überschwemmungen auf dem gesamten Kegel zur Folge hätten.  

 

Abb. Nr. 2 Orthofoto Blänggliruus  (gleicher Ausschnitt wie Abb. 1). Auf dem Kegel sind die bereits umgesetz-

ten Schutzmassnahmen (Dämme) sichtbar. Ab Kegelhals ist die starke Materialverfüllung des Ge-

rinnes deutlich.  

2.2 Hochwasser -  und Geschiebeszenarien  

In untenstehender Tabelle sind die Abflussmengen der Blänggliruus  für 30-, 100- und 300-jähr-

liche Szenarien gemäss Gefahrenkarte angegeben. Aufgrund der hohen Versickerungsrate des 

anströmendes Wassers auf dem Schuttkegel, sind die Abflussmengen der Blänggliruus  eher ge-

ring. In der Regel führt die Runse kein und oder wenig Wasser.  

Die Geschiebe-Szenarien wurden nach den Ereignissen 2016 auf die neue Situation angepasst.  

Ereignis  Abflussmenge  Geschiebefracht  

häufige Ereignisse 5.0 m³/s  5'000 m³ 

seltene Ereignisse 7.5 m³/s 15'000 m³ 

sehr seltene Ereignisse 10.0 m³/s  40'000 m³ 



Gemeinde Glarus ς Wald und Landwirtschaft  

Hochwasserschutz Blänggliruus Netstal -  Erweiterung Schutzdamm  

 

   

Q:\AUFTRAG\1298\BERICHT\TECHN BERICHTE\1298_TB_Baueingabe_Ergänzung Schutzdamm_Blänggliruus.docx 6 
 

2.3 Schutzbauten  

Nach den Murgangereignissen im Jahr 2016 wurden Ziele und Rahmenbedingungen eines Hoch-

wasserschutzkonzeptes für die Blänggliruus  definiert. Dabei wurde das Schutzziel auf 100-jähr-

liche Ereignisse festgelegt, mit Berücksichtigung des  Überlastfall s. Der Hochwasserschutz 

sollte massgeblich mit Dämmen sichergestellt werden. Da die Runse nicht an einen Vorfluter 

angeschlossen ist, muss sämtliches anfallendes Geschiebe und Geschwemmsel bewirtschaftet 

werden. Als Rückhalteraum sollte möglichst viel vorhandener Ablagerungsraum abseits der 

Runsen genutzt werden. Dafür sollten die Dämme in Entfernung zum Gerinnes erstellt werden, 

um auf diese Weise genügend grosse, natürliche Ablagerungsräume zwischen Schutzdämmen 

und Gerinne zu schaffen. Zur Sicherung des Überlastfalls wurde auf eine gestaffelte Anordnung 

der Dämme entschieden. Ein bestehender Schlammsammler am Gerinneende auf Kote 480 

sollte ausgebaut und zur Bewirtschaftung erschlossen werden. Die bereits umgesetzten Mass-

nahmen aus Etappe 1 und 2 sind in untenstehender Grafik eingezeichnet.  

 

Abb. Nr. 3 Schutzmassnahmen aus Etappe 1 und 2 in der Objektschutzplanung. Diese Massnahmen wurden 

bereits in den Jahren 2016 ς 2019 umgesetzt. 

Im Rahmen der Sofortmassnahmen 1. Etappe nach dem Felssturzereignis vom Februar 2016 

wurden folgende Schutzvorkehrungen umgesetzt:  

S1: Kote 550 Erstellung eines linksseitige n Schutzdamms (Blänggli  2), l = 50 m, h=3.0 m 

S2: Kote 530 Erstellung eines linksseitige n Schutzdamms (Blänggli  1), l = 50 m, h=3.0 m 

S3: Kote 500 ς 480 Offenlegung des Gerinnes 

S4: Kote 480  Erstellung eines z usätzlichen Geschieberückhalteraums mit Abschluss-

bauwerk 

Mit den Schutzbauten aus Etappe 1 konnte zunächst linksseitigen Gerinneverlagerungen entge-

gengewirkt werden. Die anschliessende 2. Etappe der Sofortmassnahmen fokussierte sich mehr-

heitlich auf die Sicherung der orografisch rechten Gerinneseite und  beinhaltete folgende Mass-

nahmen: 

M1: Kote 500 - 480 Räumung verfüllter Gerinneabschnitte  
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M2: Kote 550 - 480  Ausbau eines bestehenden Wiesenwegs als Maschinenweg zum Transport 

von abgelagertem Geschiebe 

M3: Kote 550 ς 520 Ausbau eines bestehenden Maschinenweg zur Erschliessung des Schutz-

damms 

M4: Kote 540 - 500 Erstellung eines rechts seitigen Schutzdamms, l = 200 m, h=3.0 m 

M5: Kote 570 - 550 Verstärkung und Verlängerung (um l = 60  m) des bestehenden Schutz-

damms Blänggli  2 

Die Massnahmen der 2. Etappe sollten sicherstellen, dass die Runse nach links- und rechtssei-

tigen Gerinneausbrüchen wieder ins bestehende Runsenbett zurückgeführt werden kann und auf 

diese Weise die unterliegenden Liegenschaften vor Hochwasser, Murgang und Übersarungen ge-

schützt werden. Ohne eine Rückführung w ürden die vorhandenen Geschieberückhalteräume 

umflossen. 

In einem Folgeprojekt (kombinierter Hochwasserschutz Blänggli - und Butzirunse) sollten an-

schliessend noch 2 weitere rechtsseitige Schutzdämme erstellt werden, welche direkt unterhalb 

des Kegelhalses platziert werden sollten. Diese sollten Ausbrüche zwischen Koten 680 und 600 

umlenken, welche andernfalls über den oberen Kegel in Richtung Butzirunse abfliessen und den 

in Etappe 2 erstellten rechtsseitige Damm (M4) umströmen würden. Aufgrund der anhaltend ho-

hen Steinschlag- und Felssturzgefahr in der Nähe des Kegelhalses und der damit verbundenen, 

nicht gegebenen Arbeitssicherheit wurde diese Massnahme jedoch nicht umgesetzt.  

 

Abb. Nr. 4 Projektierter oberer Schutzdamm zur Umlenkung rechtsseitiger Ausbrüche oberhalb Kote 600. Die 

Errichtung dieses Damms war für die Massnahmenetappe 3 geplant. Die Umsetzung wurde jedoch 

aus Gründen der fehlenden Arbeitssicherheit (Gefahr durch Sturzprozesse) nicht weiterverfolgt.  

2.4 Gefährdung  

2.4.1 Intensitätskarten  nach Massnahmen Etappe 1  

Die Gefahren- und Intensitätskarten Blänggliruus  wurde nach dem Felssturzereignis vom Feb-

ruar 2016 überarbeitet. Die Sofortmassnahmen Etappe 1 wurden darin bereits berücksichtigt. 

Die Wirkung der linksseitig erstellten Schutzdämme ist in den Intensitätskarten deutlich ersicht-

lich. Bei bis zu 30-jährlichen Ereignissen treten lediglich rechtsseitige Gerinneausbrüche auf, die 

aufgrund fehlender Schutzmassnahmen auf die gesamte rechte Kegelseite einwirken. Ab 100 -

jährlichen Einwirkungen wird der gesamte Kegel ü berschwemmt, wobei auf grund der 
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Massnahmen aus Etappe 1 auf der linken Kegelseite Überschwemmungen mit geringer Intensität 

dominieren und Übersarungen / Überschwemmungen mit mittlerer bis starker Intensität nur in 

Gerinnenähe auftreten. Anders schaut es auf der orografisch rechten Seite des Kegels aus. Ab 

100-jährlichen Ereignissen dominieren Einwirkungen mittlerer Intensität, ab 300 -jährlic hen Er-

eignissen Einwirkungen starker Intensität.  

 

Sehr häufige und häufige Er-

eignisse  

nur rechtss eitige Ausbrüche 

¶ rechtsseitige Ausbrüche 

bereits bei einem 3-jähr-

lichen Ereignis 

¶ Wasser fliesst bis auf die 

Kantonsstrasse 

 

seltene  Ereignisse  

rechts- und linksseitige Aus-

brüche 

¶ linksseitiger Kegel mehr-

heitlich von geringen In-

tensitäten, rechtsseitiger 

Kegel von mittleren In-

tensitäten betroffen  

¶ Murgänge mit starker In-

tensität bis zur Sportan-

lage 

 

sehr seltene  Ereignisse  

rechts- und linksseitige Aus-

brüche 

¶ linksseitiger Kegel mehr-

heitlich von geringen In-

tensitäten, rechtsseitiger 

Kegel von starker Intensi-

täten betroffen  

¶ Murgänge mit starker In-

tensität bis zur Sportan-

lage 
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2.4.2 Wirkung  Massnahmen nach Etappe 2  

In den folgenden Abbildungen überlagern die oben gegebenen Intensitätskarten (erstellt nach 

Etappe 1) aktuelle  topographische Karten, in welchen alle bereits bestehenden Schutzbauten an 

der Plännglirunse verzeichnet sind. Auf diese Weise lassen sich die Schutzwirkung der Massnah-

men Etappe 2 (insbesondere die des rechtsseitig erstellten Damms ) abschätzen und gleichzeitig 

noch bestehende Schutzdefizite offenlegen. Die durch die hinzugefügten Bauten veränderten 

Fliessmuster wurden mit orangen Pfeilen abgebildet.  

 

Sehr häufige und häufige Er-

eignisse  

¶ Umlenkung rechtsseitiger 

Gerinneausbrüche an 

Damm zurück ins Gerinne 

 

seltene  Ereignisse  

¶ Umlenkung rechtsseitiger 

Gerinneausbrüche von 

unterhalb Kote 600 zu-

rück ins Gerinne  

¶ rechtsseitige Gerinneaus-

brüche oberhalb Kote 600 

umfliessen Damm und 

strömen bis auf die Kan-

tonsstrasse 
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sehr seltene  Ereignisse  

¶ rechtsseitige Gerinneaus-

brüche oberhalb Kote 600 

umfliessen Damm und 

strömen bis auf die Kan-

tonsstrasse  

¶ Zusammenfluss mit Ab-

flüssen der im Süden lie-

genden Butzirunse 

3. Murgangereignis 26. Juli 2025  

3.1 Meteorologische Ausgangslage  

Am 25./26. Juli 2025 zog ein Höhentief vom Atlantik ostwärts über den Golf von Genua hinweg. 

Die erwärmten und durch das Mittelmeer mit viel Feuchtigkeit angereicherten Luftmassen wur-

den östlich um die Alpen herumgeführt und stauten sich am Alpennordhang (5b-Wetterlage). Das 

Aufeinandertreffen der feuchten Luftmassen mit der von Norden einfliessenden Polarluft führte 

in den Nordalpen zu anhaltenden Niederschlägen mit eingelagerten Gewittern. Die schwache bis 

mässige Höhenströmung liess die Schauer und Gewitter nur langsam ziehen. Die 5b-Wetterlage 

dauerte im Wesentlichen über den Vormittag des 26. Julis an. Am Nachmittag stellte sich eine 

Nordweststaulage ein, wodurch sich die Niederschläge am Alpennordhang allmählich etwas ab-

schwächten. 

Die massgebende Niederschlagsperiode ereignete sich am 26. Juli von 6.00 Uhr bis etwa 18.00 

Uhr. In diesen 12 Stunden wurden an den Stationen Näfels und Näfels Obersee 104  mm bzw. 

100 mm Niederschlag gemessen. Gegen Süden und Osten fielen deutlich geringere Nieder-

schlagsmengen. An den südlicher gelegenen Stationen Netstal und Glarus wurden im Vergleich 

je 60 mm/12 h gemessen.  

 
Abb. Nr. 5 Gemessene 1h-Regensumme an der Wetterstation Näfels mit massgebendem Ereignis vom 26. Juli 

2025 zwischen 6.00 bis 18.00 Uhr (rot).  
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Die Stationswerte und auch die Analysedaten der Meteoschweiz zeigen einen ausgeprägten Nie-

derschlagsschwerpunkt im Bereich des Wiggis-Massivs. Entsprechend reagierten auch die Run-

sen am Wiggis-Ostabhang (von der Butzirunse bis zu den Runsen im Schneisigenwald in Näfels). 

Es wird folglich ausgegangen, dass die gefallenen Niederschlagsmengen in den Einzugsgebieten 

der nördlichen Wiggis-Runsen mindestens gleich hoch waren, wie im Talgebiet (Wetterstationen 

Näfels). Auf dem restlichen Gebiet der Gemeinde Glarus und auch in Glarus Süd waren die Run-

senabflüsse vergleichsweise unbedeutend.  

Eine belastbare Abschätzung der Wiederkehrperiode dieses Ereignisses ist kaum möglich, da 

Niederschlagsmengen im Bereich von 100 mm/12 h in der 40-jährigen Messreihe der Wettersta-

tion Glarus (GLA) Wetterstation nicht gut repräsentiert sind. Die in Glarus b is anhin höchste ge-

messene Niederschlagssumme innerhalb 12 Stunden lag bei 87.4 mm (22.12.1991). Der hydrolo-

gische Atlas der Schweiz (HADES) weist für die Region Wiggis -Massiv eine 100-jährliche 24h -

Niederschlagssumme von rund 155 mm aus. Basierend auf diesen Kenntnissen wird das Nieder-

schlagsereignis als mindestens 50-jährliches Ereignis eingestuft . Für den Mülibach (Talfluss mit 

EZG Wiggis-Ostwand) wurden die während des Ereignisses aufgetretenen Ausuferungen mit Si-

mulationsergebnissen aus hydraulischen Modellierungen gemäss Szenariendefinition Gefahren-

karte verglichen. Auch auf dieser Basis wurde die Jährlichkeit dieses Niederschlagsereignisses 

als 50-jährlich eigestuft.  

3.2 Einwirkungen  Blänggliruus  

 

Kote 620 

2023 wurde das Gerinne in die-

sem Bereich ausgebaggert und 

und rechtsseitig verstärkt. 

Ohne diese Massnahme wäre 

es hier zu einem rechtsseitigen 

Ausbruch in Richtung Butzi-

runse gekommen. Dies hätte 

zur Überlastung und Ausufe-

rung der Butzirunse geführt 

und Überschwemmungen im 

Dorf verursacht.  

 

Diese Interventionen sind nicht 

nachhaltig und aufgrund der 

mangelnden Arbeitssicherheit 

(Steinschläge) nicht mehr er-

wünscht. 
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Kote 560 

Hier fand ein rechtsseitiger 

Ausbruch statt. Aufgrund der 

abgelagerten Geschiebemenge 

im Wald und der Wasserspuren 

ist davon auszugehen, dass der 

Ausbruch gegen Ende des Ab-

fluss-Ereignisses stattfand. 

Das Wasser wurde entlang des 

Flankendamms (ohne Scha-

denfolge) zurück zum Haupt-

gerinne geleitet.  

 

Kote 510 

Im Hauptgerinne zwischen 

Kote 550 und 510 wurde rund 

нΩлллƳш DŜǎŎƘƛŜōŜ ŀōƎŜƭŀƎŜǊǘΦ 

An den Dammböschungen kam 

es zu Erosionen.    

 

Kote 500 

Blocksatz unterspült und abge-

sackt.  
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Kote 480  

Im Abschnitt Sammler Sport-

platz bis Kote 510 lagern 

schätzungsweise 5'000 bis 

тΩрлл Ƴш DŜǎŎƘƛŜōŜΣ ǿƻǾƻƴ 

mindestens 2/3 beim jüngsten 

Ereignis eingetragen wurde.  

Das 2019 realisierte Schutz-

bauten-Projekt hat sehr zu-

verlässig funktioniert. Im «al-

ten» Runsen-Zustand wäre es 

mit hoher Wahrscheinlichkeit  

zu Ausbrüchen und Wasserab-

flüssen im Dorf Netstal ge-

kommen.   

 

Kote 475  

Der obere Schlammsammler 

wurde stark verfüllt und ist 

überlaufen.  

 

Kote 465  

Der unterste Sammler wurde 

mit Wasser gefüllt und ist dann 

in das Kulturland überlaufen. 

Die Mulden wurden geflutet 

und das Wasser vereinigte sich 

bei Tschuepis mit dem Aus-

bruchswasser der Altiger - 

runse. 
























